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1. Beschreibung 

Das Stapelgerät SG-1 des VEB Ausrüstungen für Agrochemische 

Zentren Leipzig. Betriebsteil Stei~bach. dient zum Stapeln von 

Mineraldüngemitieln in Legerhallen. 

Das Gerät besteh't aus folgenden Baugruppen • die aus Bild i 
ersichtlich sind: 

- Fahrwerk 

- Steil förderer, 

- Oberwagen 

- Stapelband 

- Hydraulikanla.ge 

- Elektroanlage 

Das aus BI'echprofilen -geschweißte Fahrwerk dient zur Aufnahme 

der HydrauÜ.kanl'age. der Steue ,relemente und des Oberwagens. 

Zum Umsetzen des Gerätes dient ein hydrostatischer Fahrantrieb. 

Ein Radialkolbenmotor treibt'über ein Differential die Räder der 

An triehsachse' an. Eine Feststellbremse wird bei Inbe triebnahme 

des Antrie'bes automatisch gelöst. Die ' Lenkung erfolgt vollhydrau

lisch über ~in Lenkaggrega t und einen Arbei tszylinder. 

Der auf einem Kugeldrehkranz gelagerte Oberwagen dien~~ur Ab

stützung des Stapelbandes. Er kann eine Schwenkbewegung von max. 

1200 ausführen. Mit Hilfe von Schaltkontakten und einstellbar 

angeordl)e ten Elek trdlTlagne ten kann ein ,automa tisches Schwenken , 

_mi t einem, vorher eingestell ten Schwenkwinkel erreicht werden. .' , 

In Ruhest~llung wird der Oberwagen durch die Bremse des Getrie-

bemotors gehalten_ 

Die Gutaufnahme ~rfo.lgt üt>er' einen Annahmetrichter auf den Steil

fö 'rderer. der über der Lenkachse des Fahrwerkes-, in einem StOtz

rahmen gelagert ist. Das Fördergu~ w1.rd über einen Übergabe-' 

trichter direkt an , das Stapelband übergeben. Zur Einfahrt ' in 

Hallen ' mi t 'ger~nger Tordurchfahrthöhe kann der Steil förderer 

hydraulisch abgesenkt werden. 

, Das Stapelband ist am Überwagen höhenverstellbar 'gelagert. Oie 

Abgabehöhe wird hydraulisch eingasteIl t. 

Die Hydraulikanlage besteht aus zwei Kreisläufen, die durch eine 

Zahnradpumpenkombination mit einem Elektromotor und 2 Zahnrad

pump'sn gespeist wird. 

Die Zuführung der Elektroenergie, erfolgt über eine flexible 

Leitung. Alle zur Steuer.ung, des Gerätes notwandigen Sicherungs-
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und Schal telemen te sind in einem zwei teiligen Schal tsctlrank 
an der linken ' Seite des Oberwagens untergebracht. Die Taster 

, für die Handsteuerung bzw. der Auslöser für die Automatik des 
Schwenkbetriebes befinden sich an einem Rohrausleger neben dem 
Schal tschrank. Die Schaltung für den Hydrs'ulikantrieb ist einem ' 
gesonderten Stromkreis zugeordnet. 
Bei d.er 'Betätigung der Not-Aus-Taster wird der Hydraulikan
trieb nicht außer Betrieb gesetzt. 

Technische Daten; 

Ar,bei tsst,ellung 

Länge 
Breite 
Höhe 

Transportstellung 
Länge 
Brei te 
Höhe 

Aufgabehöhe 
Abgabe~öhe minimal - maxim~l 
Spurweite 

Antriebsachse 
Lenkachse 

Radstand 
Bereifung 

Antriebsachse 

Lenkachse~ 

Schwenkbereich Stapelband 

Fahrgeschwindigkeit minimal 
(stufenlos) 

Gesamtmasse 
Achslasten 

Antriebsachse 
Lenkachse 

Hydraulikanlage 
Pumpenkombination 
Zahnradpumpe A6,3L 

maximal 

18800 mm 
3050 mm 
4130 mm 

22000 mm 
/ 

3050 mm 
2900 mm 

1200 mm , 

500-7600 ml1l 

261-0 mm 

1B30 ·mm 
2500 mm 

16-20 ND 
10-15/AM 
600 rech ts 
600 links 
0,7 m/min 

26,5 m/min 
7450 kg 

62,2 kN 
11,0 kN 

Zahnradpumpe C40-2R 

Radialkolbenmotor RKM 1000/20_01 
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Lenkaggregat 80-20 

Vorratsbehälter SKO 63-800 
Beh"älterinhalt 63 I 

Förderer 

Fördergurt 

Gurtbandbreite 

Förderlänge 
Förderwinkel max. 
Fördergeschwindigkeit 

Elektromotore 

Antrieb für 
, Steilförderer 

Stapel band 

Oberwagen schwenken 

Hydraul1kpumpen 

Anschlußwert 
Anschlußart 

2, Prüfergebnisse 

2.i. Funktionsprüfung 

Steilförderer Stapelförderer 

PVC-Gurt mit. PVC-Gurt 
Stollen 

mm 
m 

· 0 

m/s 

650 

5300 
~ 45 

1.6 

Typ 

E-Gurttrommel 
4.0;'320x750-1.6 
E-Gurttrommel 
4.0-320x60.0-2.0 
Bremsgetriebemotor 
ZG 3 BMRE 90 L 8 
Bau form G 120 

KMR 132 M 4 
Bauform M 201 

500 
15000 

~ 21.3 

2.0 

Nennleistung 

4.0 

4,0 

11,0 

19.75 kw 
Kragenstecker. 3polig mit Schutz- . 
kontakt 63A, 220/380 V mit Strom
zuführungskabel HSH 

l 

Die Ermittlung des mit dem Gerät erzielbaren Massedurchsatzes 
erfolgte be i diskontinuierlicher Aufgabe mittels Mobillader 

direkt in den Aufnahmetrichter des Steilförderers und bei Ein

ordnung in die Einlagerungslinie • . Oie Z~führung . des Mineral 
düngers erfolgte dann vom Selbstentladewaggon über eine statio

näre Trogkettenförderstrecke und einen mobilen Gurtbandförderer 
Typ Falkensee • 

' Die Messungen des Massedurchsatzes wurden mit Harnstoff und 

Ammonsul fa t du rchge führ t . Bei de r diskon tinuie rlichen Au fgabe · 

de~s Fördergutes erfolgte die Messung durch Wägung , der auf 'einem 
Meter Gurtband liegenden Gutmasse und Bestimmung der Gurtband

geschwindigkeit durch Messung der Gurtumlaufzeit. 

In der Tabelle 1 sind die erreichten Massedurchsätze zusammen
gefaSt, 
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Tabe1.le 1 

Förderleistung bei diskontinu i erlicher Gutzuführu ng / 

Dünge- gemessene Strecken- max . er- max . erreichbare 
mittel Gurtband- belastung re,ichb. Stapel- max . Förder-

geschwin- auf dem Masse - höl:1e winkel 
di'gkei t Gurt durchsatz 

m/s kg/m wl t/h m 0 

Ammon- 2 ; 0 14.1 101 7 , 5 21 . 3 sulfat 
Har,n sto f f 2.0 7.9 59 6.5 16.5 

Bei einer Entladung von Ammonphosphat aus GA-Wag gons mit Hilfe 

von Handschrapperri wurde ein Massedurchsatz bei ·diskontinuierli

cher Beschickung ' von 30 t/h in Tl gemessen . Wegen sta r ker Staub
entwicklung in der Traglufthalle und im GA- 'I'Iaggon erfolgte nach 

einer Stunde ein Wechsel der Arbeitskräfte .• 
Die Durchsatzmessung bei kontinuierlicher Gu tzuführung erfolgte 

mit Amm onsulfat, der aus Selbste'ntladewaggons (TdS) zugef,ührt 

wurde. In Tabelle 2 ,ist der Massedurchsatz ' bei kontinuierlicher 

Gutzuführ ung zusammengefaBt. 

Tabelle 2 

Massedurchsatz bei kontinuierlicher Gutzuführung 

Dünge- En tlade- Messedul'ch- En tlade- , Förder:' 
mittel zei t sa tz w~ technol o- wi nkel 

min t/ gie 0 

Ammonsulfet 15,9 105 TdS-\Yeggon 21 .3 

Die minimele Abgabehöhe beträgt 0.5 m. d1e für Neuanschüttung 
von Düngerstapeln anzuwenden ist. Bei einem Schwenkwinkel von 
1200 wird eine St'apelbreite von 24 m' erreic ht. Die Förderlänge 

beträgt ca. 19 m. 
Die Tabelle 3 gibt die elek trische Leistungse u fnahme bei unter
schiedli che r Beta stung de r Elek trom o tore s owie di ,e prozen tuele 
Auslastung zum 'Anschluß'wert beim Stapeln und Umsetzen an. 

Zur Fests~llung der Standsicherheit und der Leistungsfähigkeit 

des Fahrantriebes wurden Untersuchun~en am Dü ngerstapel sowie 

auf Fahrstraßen und Lagerflächen mit Hindernissen. wie To r schwel
len u. a., v~rgenomme n . 

Bei Kurvenfahrten und Manövrierbeweg ung ist mit eine r vermi n
derten , Fahrgeschwindigkei'C von ca, 10 m/min zu fahren. 

Bei einem Gef~lle von 14 % wird da s abgestellte Gerät , durch die 
Mo tor b remse sicher gehalten, ' das Anfah ren erfolgt proble~los . 
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Tabelle 3 / 
Elektrische Leistungsaufnahme nach Belastungsart . 
Antriebs- Nenn- . elektri sche Leistungsauf- Aus lastungs-
motor leistung nahme nach Belastung sa rt grad 

Learlauf mittlere ma ximale 
kW kW kW kW aI 

Stapelband 4 1,2 2,6 3,4 65 - B5 

Steil för- 4 1,0 2,2 4,4 55 - 110 derer 
Hydraul1 k- 11 ' 3,4 4,2 11,6-16,31 ) 38 _148 1 ) 
antrieb 

Schwenk- 0,75 0,3 0 ,4 0,5 53 - 67 , antrieb 

~ 19, 75 5 ,9 ' 9,4 19,9_24,61 ) 48 _1251 ) 

beim Stapeln B,75 5,2 8,3 59,4- 95 
~ 11,0 4,2 

' 1) 38,2_1481 ) Umsetzen 11,6-16,3 

1) kurzzeitiges Fahren gegen den Düngerstapel 

Die Fests~ellbremse hält das Gerät bis zu ~inem Gefälle von 5 %. 
Beim überfahren von Torschwellen bis zu e,iner Höhe von 7 cm tre

ten keine B~ein~rächtigungen der Standsicherheit auf. Starke 

Schwal"\kbewegungen sind bei gr'ößeren Hindernissen festgtellbar. 
Die maximal befahrbare Schwellenhöhe beträgt 15 cm, Querneigun

ge'" zur Fahrtrichtung sind bis zu 7 %' befahrbar. Beim , Heran fah
ren,sm Düngerstapel wer:den bis zu 30 'cm hohe Düngerschichten 

bewältigt. Bei höheren Düngerschichten kommt es zum Durchrut

schen der Antriebsräder. Vom; Stapel wegfahrend werden 40 cm hohe 
Dünge,rschich,ten, gemessen an der Radmi t te der An triebsachse , 

sicher durchfahren . Bei einer Strec~enbelastung des Stap~lbandes 
von 29 kg/,m und einem Förderwinkel von 21,30 wird , die Lenkachse 

völlig entlaste~ , Diese Streckenbelastung entspricht einem theo
retischen Massedurchsatz von 209 t/h. , Bei dem projektierten Mas~ 

sedurchsatz von 100 tlh (14,1 kg/m) beträgt die dabei verblei- , 
bende Stützlast auf der Lenkachse 5, 89 kN. 

j 

2.2, Einsatzprüfung 

Wahrend des p'rüfzeitraumes vom 14 . 10 .1985 bis 5 . 6 . 1986 in( ACZ 

Neustadt- Glewe wurde der in Tabelle 4 aufgeführte Einsatzumfang 

erreicht. Die Beschicku ng des Gerätes erfolgte hauptsächlich mit 
Hilfe von Förderbändern und Trogkettenförderer. Kurzzeit~g wurde 

eine diskontinuierliche Besc~itkung mittels MQbilkran T 174 an

gewandt. Der Einsatz erfolgte in zwei 10kt-Traglu fthallen. , 
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Tabelle 4 

Art de's Dünge
mi ttels 

Harnstoff (HS) 
Ammonsulfat (AS ) 
Kalkammonsalpeter . 
(KAS) 

':-ali . (K-60 ) 
''Ilmonsulfat 

i; tapeln 
Uli.~.etzen 

ge förde rte 
Masse 

t 
784 

2914 

6577 

575 
380 

11230 

11230 

Einsatzzeit 
in, T08 

h 

:?0,2 
78,7 

214,2 

39,5 

16,0 . 

368,6 
26 

394,6 

_Massedurch- Energie
satz in T08 verbrauch 

t/h kWh 
38,2 
37,0 

' 30,7 

14,6 
23,8 

30,5 1825 
109 

193 4 

Der spezifische Energieverbrau~h 
.Massedurchsatz in T08 von ca. 31 
Von der Gesamteinsatzzeit wurden 

beträgt 0,17 kWh/t bei einem 
t/h : 
26 Stunden ·(7 %) fü~ das Umsat-

zen benötigt ~ In den 68 Einsatztagen wurde ein durchschnittlicher 
M~ssedurchsatz pro Tag von 165 t/d .erreicht. 

, Während der Einsatzprüfung wurden folgende Schäden und Mängel 
festgestell t: 

- PVG-Fördergurt des Stapelbandes. quer zur Förderrichtung -ein
gerissen (nach ca. 40 h) 

- 8eigranul ~ e·rten . Düngemitteln, ' insbesondere Harnstoff; ist der 
Ma ssedurchsa tz vom Forder.winkel abhängig . 8ei Förderwinkeln 
>16 0 kommt es zum 4urückrollen der Granulate . Ansteile des . . 

PVC-Fördergurtbandes ist_ ein 'genopptes Gummiband vorteilhaft~r. 

- 8ei hohem Massedurchsatz kommt es an der Obergabesteile vom. 
Steilförderer zum Stapelband zum -Gutstau und zu Rieselver
lusten. 

Die . Einstellung . der Schwenkantriebsbegrenzung so~ie der Schutz 
de r Endschal ter gegen Düngerablag.e rungen sind mangelha ft . Die 
Einstellung der genann~en Begrenzung erfolgt über Flügelmut
tern~ die durch Korros40n schwer zu bedienen sind. DOrt muß 
ein anderes Konstruktionsprinzip gefunden werden. Die End- ' 
schalter .ind . 0 montie~t, daß nicht bei jeder 8etriebsstel
lung des Stapel bandes eine Abdeckung für Schutz gegen abgela
gerten -Dünger sorgt . Durch eine verbesserte konstruktive Lö -
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wung ist ein verbesserter Abl~gerungssc~ut~ zu reali sieren . 

Der Korrosionsschutz besteht aus einem Anstrichsystem mit unter
schiedlichen Schichtdicken. Die ermittelten Korrosionsschutz
kennwerte . sind der Tabelle 5 zu entnehmen. 

Tabelle 5 

Korrosionsschutzkennwerte ! Anstrichsystem 

Meßfläche Schichtdickei) Gitterschn)itt- Durchrostungs-· 
/um kennwert 2 grad 0 3} _ 

I. Staeelband 
Fahrwerk 150 2 ' 0 10 

Rahmen 160 2 D. 10 

Annahmetrichter außen 155 2, . 0 10 

Oberwagen 150 2 0 10 

· Orehkranz 150 2 0 10 

Schal tsch·rank innen 60 2 0 10 

außen 100 24 ) 0 10 

11. Steil förderer 
Annahmetrichter außen · 150 2 0 10 . 
Rahmen 165' 2 0 10 

Ob~ rgabe/Haube 150 2 0 10 

1) Nach TGL 29778 ; TGL 18780/06 

2) Nach TGL 14302/05 . 
. 3) Nach TGL 18785 

4) Deckschicht. platzt ab 

Durch die Einwirkung der DDnge~ittel bei Aufstellungska~egorie 
11 und 111 nach TGL 9200/01 und die mechanische Beanspruchung 
sind nach ca . 250 Tagen Einwirkung Korrosionaerscheinungen. vor
Wiegend an den umle~krolleJ. Tragrollen und Schreubverbinqungen . 
vorhanden. 

Der geforderte Gitterschnittkennwert 2 nach TGL 14302;05 zur 
Charakterisierung der Haftfestigkeit d~s Anstrichsystems auf 
dem Anstrichträgßr wurde erreicht. außer am Schaltschrank außen, 
hie r platzt die Deckschicht ab· (Adhäsionsbruch ) . 
Der geforderte Säuberungsgrad SG 2,5 bzw. SG 3 zu·r Untergrund

vo.rbehandlung nach TGL 18730/02 und TGL 33874/01 wur de erreich t. 
Die geforderte Mindestschichtdicke von iSO/um nach TGL 33874/02 

fDr das Anstrichsystem an Teilen und Baugruppen. die nicht dem 
direkten Verschleiß (Abrieb~ ausgesetzt sind, wurde erreicht, 
außer am Schaltschrank. 
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Hinsichtlich korros10nsschutzgerechter Gestsltung wurden 

TGL 18703/01 und 18703/02 etngehal ten. 
F.ür das Umsetzen des Stapelgerätes von einer Traglufthall~ zur 
anderen. sind 4 AK bzw. 120 AKmin notwendig. Der geringe Frei
raum 'zwischen Stapelgerät .und Hallentor' von 300 mm setzt ein 
genaues Fahren vorau~. Der jeitli~he ~ed1enstand wirkt sich bei 
der Tordurchfahrt nachteilig aus.'-
Der Aufwand für Pflege und Wartung beträgt in der .Gesamteinsatz
zeit 3270 min bzw. ca. 29 min/100t. 

3. Auswertung .-
Das Stapelgerät SG-1 läßt sich zum Stapeln vo'n Mineraldüngern 
in Lagerhallen einsetzen • .vorrangig ist der Einsatz in den Agr,o
chemischen Zentren vorgesehen, die eine Tragluft~alle als zen
trales Oüngerlager besitzen, 8ei diesem Lagertyp ist die größte 
Steigerung' der Lagerkapazität zu erzielen. 
8ei der technologischen ~inordnung in den Prozeß der Einlage
rung stellt das Gerät das letzte Glied in tier mobilen Förder
strecke dar. Auf Grund der leichten Verfahrbarkeit uno der guten 

Manövr1erbarkeit läßt es sich gut umsetzen. 
Da die Abgabehöhe des Stapelban.des his au·f 0,5 m absenkbar ist, 
sind Neuans-chüttungen von Sta.peln vorteilhaft • . Geringe Obergabe
höhen wirken der Staubentwicklung bei der Sta'pelung entgegen,. 
Mit einer Stapelh'öhe von 7,5 m bei einem Förderwinkel von 21,30 

und einer Stapelbre1te von 24 m werden von einem 8eschickungs
ort aus große Düngermengen 'gestapelt, ohne daß ein Umsetzen er
forde~lich ist, Bei der· Einlagerung von Harnstoff verringert 
sich d~e Stapelhöhe um 1 m auf 6,5 m. da der maximale Förder
Winkel 160 beträgf. Für die Berechnu~g der Lagerk~pazität ist 
,diese geringere Stapelhöhe von 6,5 m Ztl beachten. Weiterhin ist 
die Minderung des Massedurchsatzes bei Harnstoff um ca. 45 % 
auf 58 t/h (W1 ) zu berücksichtigen, da das Fördergut auf" dem . e 
PVC-För'dergurt des Staptllbandes zum Zur.ückfließen neigt. 
Qie starke Massedurchsatzminderung auf 30 t/h~W1) bei der Ein
lagerung von Ammonphosphat ist auf die ungenügende Entladetech
nologie aus GA-Wa~gons mit Handschrappern und die dabei entste-

, hende unvertretbar hohe Staubentwicklung zurückzuführen. 
Bei diesem stark ' ve,rminderten Massedurchsatz ist ein Ansteigen 
des spezifischen Energieverbrauches auf. 0,76 kWh/t ermittelt 

wo.rden. 
An der Aus,lastung der Elektromotore lost erkennbar, daß eine 

Oberschreitung der Stromaufnahme der Antri~be in zwei Fällen 
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auftritt . Es ist die Obersc;:hreitung von' 10 % am Antrieb des 
Steilförderers. die bei diskontinuierlicher Aufgabe 'des För
dergutes kurzzeitig auftritt . und am Rydraulikantrieb um 48 % 
während des Fahrens des Gerätes gegen ein Hindernis . Dieser Ein
satzfall stellt eine Ausnahmeerscheinung dar . Das Anfahr.en aus 
dem Stand erforderte Antri~bsleistungen, die im Mittel 10 - 15 % 
Uber der Nennleistung liegen . Eine Oberlastu,ng des Fahrantriebes 
auf Dauer ist ni c h!. erke,nnbar. 93 % der Gesamtbetriebszeit werden 
für die Stapelung genutzt. Dabei sind Antriebsleistungen von 

5,2 bis 8.3 kw erforderlich . 
-Der spezifische Energieverbrauch beträgt 0.17 kWh/t. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sch9ttwinkel und Fließfähig keit 
der Mineraldünger treten 'beim Erreichen der maximalen Stapel
höhe Einschüttungen der Antriebsachse bis 4~ cm auf. Diese sind. 
vertretbar. weil das Gerät mit eigenem Antrieb hefausgefahren 
werden kann. Der technologische Platzbedarf für das Wegfahren 
vom Stapel sowie das' Herausfahren aus der Lagerhalle ist zu be
achten. Das Gerät kann auf ebenen und befestigten Fahrbahnen 
verfah'ren bzw. umgesetzt werdell. Oie S~andsicherheit ist gewähr
leistet. Zur ' 8edienung ist eine AK erforderlich. Diese hat vor 
Beginn der Einlagerung die Stapelbreite (Schwenkwinkel des Sta
pelbandee»)einzustellen und die Förderer in Betrieb zu setzen. 
Während des Stapelvorganges sind ' Oberwachungen bzw. Korrekturen ' 
der Stapelhöhe notwendig. 

Das Verfahren über kU,rze' Strecken ist durch eine AK möglich. 
Zum, Umse tz'en für längere Fahrten. Tordurchfahr ten und Rangier
manöver werden 4 AK zur Einweisung und für den Kabeltransport 
benötigt. 

per vorhandene Korrcisionsschutz w1rd den Grundsätzen für die 
Sicherung der ,Qualität des Korrosionsschutzes nach TGL 18720 
überwiegend gerecht. 
Zu gewährleisten ist" 

- Absicherung der Mindestsch i chtdicke dea Anstrichsystems von 
. 1S0/um am Schaltschrank 

- Verbesserung der Haftfestigkeit .innerhalb des Anstrichsystems 
am Schaltschrank außen . 

Der GAB-Nachweie liegt vor . Im Protokoll der Schutzgütekommis
s'1on wird Schutzgüte bestätigt". 

Oie Einstellbarkeit der Schwenkantriebebegrenzung un~ der Schutz 
der Endschalter vor Düngerablagerung sind zu eichern. 
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4. Beu'rteilung 
; " 

D.,s Stapelgerät SG-1 des VEB Ausrüstungen ACZ Leipzig, Betrieb 
des VEB "Kombinat Rationalisierungsmittel Pflanzenproduktion 
Sangerhausen. ist zum Stapeln von Mineraldüngemitteln einsetz
bar. 

Auf Grund der gute~ Manövrierbarkeit ist ein schneiles Umsetzen 
t " " 

möglich. Dadurch" wird eine hohe A.uslastung der Arbeitsze1 t er-
reicht. 

Auf ' Grund der nachgewiesenen Massedurchsätze ist eine Einord
nung in die technologische Kette der Einlagerung von Mineral
düngemitteln in zentrale Düngerlager möglich. 

qas Stapelgerät SG-1 ist für den Einsatz in der LandWirtschaft 
der DDR -geeignet-. 

Potsdam-Bornim. , den 24.6.1986 

Zen trale Prü fstelle für L.andtechn1k 

gez. i. V. Brandt gez. B. Ziehe 

Dieser Bericht wurde ~estätigt: 

, Berlin, den 20. Januar 1987 
gez. Simon 

Ministerium für Land-, Forst
und Nahrungsgüterwirtschaft 

Bei Weiterverwendung der 'Prüfungsergebnisse ist diE! Quellenangabe 

erforderlich 

Herausgeber: Zentrale Prüfstelle für Landtechnik ' , 
beim Ministerium fü'r Land-. Forst- und Nahrungs

g,üterwirtschaft (RIS1121) 

Druckgeneh'migungsnummer: FG 039:'27;87 2.0 IV 118 6532461 

Printed in the German Democratic Republik, 

Druckerei: Salzland-Druckerei Stcißfurt 

12 

• 


